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bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.
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Erſcheint wsvent 3mal, und zwar Möontag, Mittwoch und Freitag,
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
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Anzrigenszreis: Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.

Auzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10

ſtei Größere und komplizerte Anzeigenmiſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Kmkliches Verkündigungsblalt für die

S

und Am
Vierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Gefchäftsſtelle 130 Mk.ehe Boten ins Haus gebracht 1,45 Mk. und durch den

Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

e

gegend.

Briefrräger 1,30 Mk.

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

S
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77 Dienstag den 3. Juli 1917. 56. JahrgangDer Welkkrieg e haben. Kunftig wird kein Schiff mehr ausfahren tönnen, Rotterdam, 30. Juni. Der Nieuwe Rott. Court.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Erſolgreicher Vorſtoß bei Corbeuny. Weitere

Sturmerfolge öſtlich Cerny.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die Kampſtätigkeit der Artillerie hielt ſich bei regne-
riſcher Witterung in mäßigen Grenzen Sie verdichtete ſich
zu ſtarkem Feuer nur an wenigen Stellen. Nachmittags
brach eine engliſche Kompagnie, begleitet von tiefliegen
den Flngzeugen, ſüdöſtlich von Armenlieres in unſere Grä-
ben ſie wurde im Gegenſtoßz ſofort wieder geworfen.
Nachts ſind mehrfach feindliche Erkundungstrupps zurück
gewieſen worden. Eigene Vorſtöße an der Yſer und nord
weſtlich von St. Quentin brachten mehrere Belgier und
Franzoſen als Gefangene ein.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Geßern früh wurde von bayeriſchen Druppen nach

wirkungsvoller Feuervorbereitung eine geiwaltſame Er
kundung ſüdöſtlich von Corbenz durchgeführt. Die
Stoßtrupps drangen in 1290 Meter Breite bis zu
den hinteren fränzöſtſchen Linien durch und ſprengten
trotz zäher Gegenwehr einige UAnterſtänse. Mit einer
größeren Zahl von Gefangenen kehrten ſie unbeläſtigt
vom Feinde in ihre Gräben zurück.

Abends erweikerten weſtfäliſche Regimenler den Erfolg
vom Vortage öſtlich von Cerny. Jn überraſchendem
Sturm nahmen ſie mehrere felndliche Grabenlinten
ſüdlich des Gehöftes La Bovelle. Die Gefangenenzähl
hat ſich bedenternd erhöht.

Gleichzeitig griffen die Kranzsſen zweimal mit ſtarken
r ökten bei Ceruy an ſie wurden im Rablamuf a

en n Rabkamat a ehe eFee. re ehefach wiederboltgeſchlagen.
Auch auf dem Weſiuſer der Mags wurde der Gewinn

des 28. 6. vergrößert. Am Oſthang der Höhe 304 ſtürmte
ein poſenfches Regiment etwa 500 Meter der fran
zöſiſchen Stellung und bemächtigten ſich aus Branden
burgern und Berlinern beſtehende Sturmabteilungen ſeins
licher Gräben in dem von Bethincourt auf Esnes ſtreichen
den Grunde. Am 28. und 29. 6. ſind hier 825 Gefangene
zurüngeführt worden. Der Feind leiſtete hartnäckigen
Widerſtand ſeine blutigen Verluſte ſind erheblich. Er
vergrößerte ſie noch durch fruchtloſe Gegenangriffe am Süd
oſtrande des Waldes von Avocourt und gegen den Süd
weſthang der Höhe 304.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Heſtlicher Kriegsſchauplatz.
Erhebliche Zunahme der ruſſiſchen Kaämpftätigkeit

an der ganzen Front.
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern.
Auf den wachſenden Druck der übrigen Ententemächle

hin beging die ruſſiſche Gefechts?ätigkeit in Oftgali
zien den Eindruck beabſichtigter Angriffe zu machen.

Starkes Zerſtörungsfeuer der Ruſſen liegt ſeit
geſtern auf unſeren Stellungen von der Bahn Lemberg
Brod bis zu den Höhen ſüdlich von Brzezany. Bei Ko

niuchy griffen nachts ruſſiſche Kräfte an, die in unſerem
Vernichtungsfeuner verluſtreich zurückfluteten.

Auch nördlich und nordweſtlich von Luck nahm die
ruſſiſche Feuer tätigkeit erheblich zu.

An der
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

und bei der
Heeresgruppe d. Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen
iſt die Lage unverändert.

Mazedoniſche Front.
Nichts Neues.
Beabſichtigte Angriffe. Die regere Gefechtstätigkeit

im Oſten macht den Eindruck, als wollten die Ruſſen nach
längerer Unterbrechung wieder ſtärkere Vorſtöße unternehmen.
Nach Privatmeldungen beobſichtigt die ruſſiſche Heeresleitung
tatfächlich, in der allernächſten Zeit die Offenſive wieder auf
zunehmen. Zu dieſem Zwecke hat das ruſſiſche Oberkommando
in den jüngſten Wochen trotz der Unruhen im Jnnern mit
großer Energie zahlreiche Truppen zuſammengezogen, ferner
alle artilleriſtiſchen Vorbereitungen getroffen und die Muni
tionsbeſtände entſprechend verſtärkt. Es handelt ſich bei den
Plänen jedoch nur um Teiloffenſiven, wie die betreffenden
Berichterſtatter annehmen.

Der Seekrieg.
Vergewaltigung der Neutralen. Die Vereinigten

Staaten werden die Ausfuhrerlaubnis für Lebensmittel nach
den ſkandinaviſchen Ländern künftig verweigern, falls von
dort aus weiter Erz oder andere Produkte nach Deutſchland
exportiert werden. Jn den neutralen Ländern werden ſich
gmerikaniſche Agenten r die die Verteilung und
Den Verbrauch der amerikani Zufuhren zu überwachen

ohne daß die Alliierten auf jeder Reiſe die Ladung und ben
Beſtimmungsort der Waren genehmigt haben. Die ameri
kaniſche Ausfuhrkomimiſſion prüft die Frage, ob die Ausfuhr
amerikaniſcher Waren an die Neutralen nicht davon abhängig
gemacht werden ſoll, ob ſie auf neutralen Schiſſen teans
portiert werden. Die Reutralen würden auf dieſe Weiſe
gezwungen werden, ihre zurzeit in den Häfen ſtilliegenden
Schiffe zu benutzen.

Großes Hauptqunartier, am Juli 1917.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Bei Regen und Dunſt blieb an der ganzen Front
in faſt allen Abſcheitten das Feuer gering. Einige
Erkundungsgefechte verliefen für unſere Aufklärer erfolgreich

Bei der
Front des deutſchen Kronprinz

verſuchten die Franzoſen vergeblich die von unſeren Truppen
am Chemin des dames und auf dem weſtlichen Maasufer
erkämpften Vorteile zuräckzugewinnen

Oeßlich von Cerny griff der Feind nach kurzer
Feuervorbereitung drei Mal die auf der Hochfläche ſüdlich
des Gehöftes La Bovelle eroberten Gräben an.

Alle Angriffe wurden blutig abgewieſen. Die
Verwirrung beim Gegner und die Ablenkung ſeiner Auf
merkſamkeit ausnatzend, ſtürmten Lippiſche Bataillone weiter
öſtlich die franzöſiſchen Linie bis zur Straße Ailles-Paiſy.

Durch dieſen Erfolg erhöht ſich die Zahl der von
der oft bewährten weſtfäliſchen Diviſion in Drei Gefechts
tagen gemachten Gefangenen auf 10 Offizeere u.
über 650 Mann.
Auf dem Weſtufer ver Ma erſuchten diean v

a e
den an der Höhe 304 und öſtlich gerwontrenen Gräbenz
hinsus zuwerfen. J Sperrfener und in erbittertem
Handgrangtenkamgpf wurden ſie abgewieſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchall Leopold von Bayern

Dem Drängen der führenden Ententemächte
hat ſich die ruſſiſche Regierung nicht entziehen
können und einen Teil des Heeres zum Angriff gebracht.

Nagch tagsüber andauerndem Jerkörungsfener gegen
unſere Stellungen an der oberen Strypa bis an die Nara
jowka erfolgten nachteiktags kräftige Angriffe ruſ
ſiſcher Jnfanterie auf einer Front von etwa 30 Kilometerx.

Die Skurmtruppen wurden überall durch unſer
Abwehrfeuer zum verluſtreichen Zurückfluten gezwun
gen.

Aush nächtliche Vorſtöße, bei denen die Ruſſen ohne Ar
tillerievorbereitung ins Feuer getrieben wurden, brachen bei
derſeits BrzezanyZwycyn erfolglos zuſammen.

Der Feuerkampf dehnte ſich nordwärts bis zum mittleren
Stochod, nach Süden bis nach Stanislau aus, ohne daß
bisher angegriffen wurde.

Zwiſchen den Karpathen und dem Schwarzen Meer keine
beſonderen Ereigniſſe.

Mazedvniſchen Front.
Auf dem rechten Ufer des Wardar ſehlugen bulgariſche

Vorpoſten bei AlegkMah die Angriffe eines engliſchen Ba
taillons ab.

Abbruch der diplsmatiſchen Beziehungen durch
Griechenland

Berlin. 1 Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt
Der griechiſche Geſchäftsträger Polychoniadis hat der deut
ſchen Regierung geſtern im Auftrage des Außenminiſter Po
litis die nachſtehende Erklärung übermittelt: Jnfolge der
ſoeben giücklich zuſtande gekommenen Vereinigung der beiden
bisher getreunten Parteien Griechenlands und angeſichts der
Tatſache, daß mehrere griechiſche Regimenter an der Balkan
front an den Feindfeligkeiten teilnehmen, hält es die grie
chiſche Regierung nicht für möglich, weiter amtliche Bezieh
nungen zur deutſchen Regierung zu unterhalten.

Zugleich forderte der Geſchäftsträger für ſich, das Ge
ſandtſchafts und Konſnlatsperſonal die Päfſe zur Rückreiſe
über die Schweiz. Den Schutz der griechiſchen Jntereſſen ſollen
die Niederlande übernehmen.

Wien, 30. Juni. Der griechiſche Geſandte Ryparis
ſprach nachmittags im Auswärtigen Amt vor und machte im
Auftrage ſeiner Regierung nachſtehende Mitteilung Nach
dem nunmehr die Einigkeit zwiſchen den beiden, Griechenland
bisher in zwei Lager trennenden Parteien hergeſtellt iſt und
griechiſche Truppen an der mazedoniſchen Front kämpfen,
ſieht ſich die griechiſche Regierung genötigt, die diplomatiſchen
Beziehungen zur Monarchie abzubrechen. Ryparis, der hieran
anſchließend um ſeine Päſſe bat, brachte gleichzeitig zur
Kenntnis, daß der Schutz der griechiſchen Intereſſen in der
Monarchie dem hiefigen niederländiſchen Geſchäftsträger über
tragen ſei.

griffen e a here. Das Sprache

meldet aus London, nach einer Meldung der Central News
aus Athen habe die griechiſche Regierung der niederländiſchen
Regierung die Wahrnehmung der griechiſchen Intereſſen in
Deutſchland, Oeſterreich Ungarn, Bulgarien und der Türkei
übertragen.

Nach einer Meldung des Pariſer Temps aus Athen hat
die griechiſche Regierung ihrem Geſandten in der Schweiz
zur Weitergabe an die Geſandtſchaften in Berlin, Wien
Sofia und Konſtantinopel Weiſungen übermittelt, durch die
der Abbruch der Beziehungen zwiſchen Griechenland und
Deutſchland, Oſterreich-Ungarn, Bulgärien und der Türket
mitgeteilt wird. Eine Depeſche der Agence Havas aus
Akthen beſtätigt, daß die Regierung ihre diplomätiſchen Ver
treter bei den Mittelmächten zurückberufen hat. Einer Be
ſtätigung dieſer Meldung bedurſte es nicht weiter, denn es
war ſelbſtverſtändlich, daß Ventzelos, der der Entente mit
Haut und Haaren verſchrieben iſt, als Miniſterpräſident nicht
von Königs oder Volkes, ſondern von Englands und Frank
reichs Gnaden das arme Griechenland mit ins Verderben

hineinziehen würde. Das war ja auch der Zweck der
Ubung bei der Vertreibung des rechtmäßigen Herrſchers,
nichts anderes

Theotokis nimmt ſeinen Abſchied. Der Berliner
griechiſche Geſandte Herr Theotokis hat bei der neuen Re
gierung in Athen telegraphiſch ſeinen Abſchied eingereicht
und die Geſchäfte der Geſandtſchaft dem Erſten Legations
ſekretär, Herrn Polychroniadis, übergeben.

Konſtantinspel als Kriegslohn für Venizelos.
Die italieniſche Preſſe betrachtet mit wachſendem Mißtrauen
die begeiſterte Unterſtützung Venizelos durch die halbamt
liche franzöſiſche Preſſe. Ein Blatt nennt Venigelos einen

Kyrannen, der gegen den Willen des griechiſchen Volkes re
e. Ss r ueurrerri u„Popolo Romano“, ſagt, in Frankreich ſcheine man gänzli

den Kopf verloren zu haben, da man ſoweit gehe, Griechen
land für ſeine Teilnahme am Krieg Konſtankinopel zu ver
ſprechen.

Der 23. Feind. So wenig überraſchend der Eintritt
Griechenlands in die Reihe unſerer Feinde nach der Uber
nahme der Miniſterpräſidentſchaft durch Venizelos iſt,
ebenſo wenig bedeutet die Kriegserklärung des Venizelos
und ſeiner Spießgeſellen etwas Schreckhaftes: denn die ent
weder gekauften oder zum Waffendienſt gezwungenen

Griechen, die an ber Seite der Franzoſen und Engländer,
der Unterdrücker der Freiheit Griechenlands, kämpfen und
im Widerſpruch zu der großen Mehrheit des griechiſchen
Volkes gegen uns zu Felde ziehen wollen, werden das
Zünglein an der Wage der Kriegsentſcheidungen weder auf
dem Balkan geſchweige denn anderswo auch nur zum
Zittern bringen.

Herr Nikolas Theotoky wurde im Juni 1916 Geſandter
in Berlin, nachdem er ſchon vorher als Geſchäftsträger ſein
Vaterland dort vertreten hatte. Er iſt ein Sohn des früheren
griechiſchen Miniſterpräſidenten Theotoky, der 1918 dem Kaiſer
die Thronbeſteigung König Konſtantins notiſizierte. Man
wied in der Annahme nicht fehlgehen, daß Theotoky, der,
wie einſt fein Vater, zu den treueſten und unbedingten An
zängern der königlichen Familie gehört, nicht der Regierung
Ventzelos dienen wollte, deren Politik Griechenlands Selb
ſtändigkeit vernichtet.

Frankreichs Kriegsmüdigkeit. Wie der Generaliſſt
mus Petain unter ſchamloſer Verdächtigung Deutſchlands
die wachſende Friedensſehnſucht unter den Truppen zu ver
treiben ſucht, ſo bemüht ſich auch die nationaliſtiſche Preſſe
der Republik mit kennzeichnendem Eifer, die ſinkende Stim
mung durch Verſchleierung der Wahrheit und Verbreitun
don Falſchmeldungen zu heben. Uberall Warnungen un
gute Ratſchläge gegen die Friedensagitation. So ſchreibt
ein Lyoner Blatt: Die ſtärkſte Kriſe iſt heute nicht die
Kohlen, Papier und Zuckerkriſe, ſondern die Kriſe der Ver
nunft. Wir hören ein Konzert von Klagen und Beſchul
digungen; die am wenigſten Grund zur Beſchwerde haben,
ſchreien am lauteſten. Es iſt zu lang, ſagen ſte, warum den
Krieg fortſetzen Die Poilus haben gen die Boches ſind
zu ſtark und gut organifiert. Wir haben zu viel Fehler ge
macht. Friede, Friede ſo wie möglich! Genug Blut
und Tränen. Die Müdigkeit der Poilus, ſetzt das Blatt
hinzu, wer kennt ſie ntchi Der Reſt des Artikels iſt natür
lich eine Mahnung zum Durchhalten bis zum Sieg. Ein
anderes bemerkt Jn den letzten Tagen treibt ſich im ganzen
Südoſten eine wahre Epidemie falſcher Nachrichten herum.
Die unwahrſcheinlichſten Gerüchte über die Haltung der
e an der Front und über angebliche Kataſtrophen
werden verbreitet. Das muß aufhören. Wir wollen hier
nicht den Terror der Polizei beſchwören, wir verlangen aber,
daß die Frauen unſerer Soldaten und unſerer Truppen nicht
mehr durch die Agenten beiderlei Geſchlechts beunruhigt und
verraten werden, die bis in die hinterſten Dörfer dringenDie antifrangöſiſchen Schriften müſſen beſchlagnahmt und

hre Verfaſſer ſtreng beſtraft werden.
Frankreich kaun mit Deutſchland jederzeit Frie

den ſchließen, ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Zig. einen
Frieden, der es in keiner Weiſe zu Deutſchlands Sklaven
Kemvelt, ſondern ein friedliches Nebeneinander der beiden
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Heringe in frif
bringen n bie i h ehe

Etſchoſſen oder mit härteſte

Botter von neuem vbringt, ſo wie es vor dem Kriege
Heſtand. England aber, das mit ſeinen auf Frankreichs
Boden ſtehenden Armeen Frankreich in ſeinen Krallen
an iſt allein das Hindernis des Friedens Das ver

imlichte General Petain in ſeinem Armeebefehl gegen die
Friedensbewegung, denn die franzöſiſchen Machthaber wiſſen,
daß mit dem Frieden auch die Stunde für ſie kommt, da die
Rache des von ihnen ins Unglück geſtürzten franzöſiſchen
Volkes ſich melden wird, darum vereiteln ſie jeden Frieden

Große Friedenskundgebhungen in Nordamerika.
In Pittsburg, Baltimore und Philadelphia haben neue
zroße Friedenskundgebungen ſtattgefunden, die alle bis

rigen derartigen Veranſtaltungen in den Schatten ſtellten.
ngeblich ſind dieſe Kundgebungen von der amerikaniſchen

Hzialiſtiſchen Partei veranſtaltet worden. Jn Pittsburg
vurde die Zahl der Kundgeber auf 60 000 geſchätzt. Es
jam zu ſtarken Ausſchreitungen. Die Fenſter einer Anzahl

itungsredaktionen wurden eingeſchlagen und Deren
Hruckereiräume zum Teil zerſtört. Die Hauptbahnlinie nach
Kew York wurde teilweiſe unterbrochen. An die Vorfälle
ſchloß ſich ein 24 ſtündiger allgemeiner Arbeiterausſtand in
der Pittsburger Jnduſtrie. Die Zahl der Kundgeber in
Baltimore wurde auf 50 000, in Philadelphia auf 60 000
geſchätzt.

Das Ende der Jlluſionen auf Frieden durch ge
e Verſtändigung überſchreibt ein bulgariſches

latt einen Artikel, in welchem dargelegt wird, daß alle
zufrichtigen und ehrlich gemeinten Bemühungen der Mittel
nächte ſchon ſeit der großen ruſſiſchen Niederlage im Jahre
1915 Verſtändigungen zu erzielen, von der Entente hart
gäckig vereitelt würden. Der Leitartikel unterſtreicht die
Ausführungen des Wiener Fremdenßlattes, daß die engſiſchen Ränkeſchmiede, die Frankreich und Rußland voll

Wnimen beherrſchen, jetzt alle Jlluſtonen auf einen Ver
Kändigungsfrieden vernichtet haben, und les init den
Worten „Der engliſche Jmperialismus herrſcht in Europa
und verbreitet Tod und Unglück. Der Krieg wird weiter
dauern, bis Rußland und Frankreich keine Kräfte zum
Widerſtand mehr haben. Dann erſt wird England, das
z dann auch nicht ſcheuen wird, ſelbſt ſeine beſiegten Ver
ündeten zu berauben, mit den Mittelmächten eine Verſtän

digung iuchen.“
S Erngliſche Kartoffelpolitik zum Schaden Hollands.
Eine Mitteilung der engliſchen Geſandtſchaft im Haag zeigt,
daß England nur dann Kartoffeln nach Deutſchland durch
läßt, wenn Holland, bevor der Abtransport nach Deutſch
land geſchieht, Kartoffeln nach England ſchickt. Hiermit
ſucht die engliſche Regierung Holland, das augenblicklich bis
zur neuen Ernte ſelbſt an Kartoffeln Mangel leidet, zu
t die Lieferung ſeiner eigenen Heimproduktion in

rtoffeln nach Deutſchland einzuſtellen Jn Rotterdam
kiegen nun ſeit Wochen 5 Millionen Kg. Kartoffeln, die für
England beſtimmt ſind und die England, wie es heißt, wegen
mangelnder Schiffsgelegenheit, nicht abholen läßt. Bisher
iſt es unmöglich geweſen, dieſe Kartoffeln, die allmählich alle
in Fäulnis übergehen, für den einheimiſchen Markt zu
erhalten, um ſie dann ſpäter erſetzen zu können. Die Hollän
der, die großen Mangel an Kartoffeln leiden, müſſen alſo
zuſehen, daß in Rotterdam ihre Kartoffeln zu Gunſten Eng
lands liegen und verfaulen. Vor einigen Monaten ſpielte
ſich der gleiche Vorgang mit Heringen ab. Auch hier waren
die Engländer nicht imſtande, eine Organiſation zu ſchaffen,
um die chem Zuſtande nach England Zu

Enge inniger erſiutte a eer

n Holland ſelbſt ober ſte kam in faulem Zuſtande auf den
Markt nach London. Unbegreiflich iſt es, wie das „Handels
blaad“ unter ſolchen Umſtänden ſchreibt „Wir ſehen nicht
ein, daß Deutſchland mit einem Schein von Recht auf die
Ausfuhr von Kartoffeln dringt, wo wir ſelbſt Mangel
leiden.“

EhrenBlumenthal in Amerika. Der ehemalige
Reichstagsabgeordnete Blumenthal wird von der franzöſiſchen
Regierung zum gewerbsmäßigen Betriebe der Deutſchenhetze
berwendet. Am 1. Juni mußte er die franzöſiſchen Provinz
ſtädte bereiſen, um das Intereſſe für ElſaßLothringen zu
heleben. Dann war er dem Preſſebureau des Miniſteriums
des Außern zugeteilt worden, um die Journaliſten der
Entente und insbeſondere diejenigen der neutralen Länder
gegen die Jentralmächte aufzuheßen. Nun iſt Blumenthal
nach den Vereinigten Staaten geſchickt worden, um dort
unter der Bevölkerung deutſchen Urſprungs ſein Hetzwerk
fortzuſetzen. Damit wird er kaum Glück haben.
Ein ruſſiſcher Notſchrei aus Frunkreich.
ruſſiſchen Truppen in Frankreich, die wegen Meuterei bi

i i imat in einem EhrenKonzenr nen Metden viele waren vorher
t er er utralionslager zuſammgehalte e r e

i e ber die t igſagen ſich in einem Auſrut e. es n
e ſie ſeitens ihrer Bunbesgenoſſen erlunen. hahier an derſelben Stelle n Zeist es Darin wo ſchwarze

Truppen ſtehen. Wir leben es der Front dreimel 8
ſauge als die franzöſiſchen Truppen Wir kommen ie
gefahrlichſten Stellungen, in das erſte Feuer, und wir e
die ſchwerſten Verluſte Man läßt uns gicht zu
kommen, und wir müſſen auch bemerken, daß wir W I
als die ſranzöſiſchen Truppen verpflegt werden S 7
wie an der Front werden wir in en Spitäler n e
Z. B. im Spital Grände Ville, von wo e ruſſiſchen e
daten ungeheilt wieder an die Fronl müſſen. Wir n
ärger als Gefangene behandelt. Aus Südfrankreich n n
Meldungen, nach denen die ruſſiſchen Soldaten b r
als Schweine behandelt werden. Die Franzoſen 9 m
daß, wenn ruſſiſche Soldaten in Rußland gwigen h
ſie auch hier ſchweigen werden. Wir ſagen aber. ich
umſonſt iſt die Rolution gekommen!

Die neue Kartoffelverſorgung.
Der Bundesrat hat dem Entwurf einer Verordnung

über die Kartoffelverſorgung für das Wirtſchaftsjahr 1917-18
zugeſtimmt. Die Verordnung bt den Rähmen, innerhalb
deſſen demnächſt das Kriec nährungsamt, die Reichs
kartoffelſtelle und die Kandesbehörden die Verſorgung mit
Kartoffeln für die Zeit vom 16. Auguſt 1917 bis zum
15. September 1918 zu regeln haben werden. Bis zum
15. Auguſt 1917 gilt die bisherige Verordnung des Bundes
rats vom 26. Juni 1916. Bei den Beratungen mit den
Sachverſtändigen aller Berufs gruppen iſt, von ganz wenigen
Ausnahmen abgeſehen, durchweg erklärt worden, daß man
bei dem Zwangslieferungs ſyſtem ſowohl für
Früh wie für interkartoffeln bleiben müſſe, da der freie
Handel im Syſtem der Höchſtpreiſe unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen für eine ausreichende Verſorgung aller
Schichten der Bevölkerung mit Kartoffeln keine Gewähr
bieten könne.

Der Vorſtand des Kriegsernährungsamts, der Er
nährungsbeirat des Reichstags, Vertreter der Landwirt
ſchaſt, der Bedarfsverdände und der Uberſchußbezirke ſind

Wir kennen
n

wohner iegem er Verkenf von Obſt und Se he

zu vem Enrwurf geyorr worden und, wenn auch die Mei
nungen im einzelnen auseinandergingen, ſo wurde bei dieſen
Beratungen doch überwiegend der Uberzeugung Ausdruck

gegeben, daß das Zwangslieferungsſyſtem zwar zum Teil
wegen organiſatoriſcher Mängel, zum ſehr großen Teil
wegen der beſonders ungünſtigen vorjährigen Ernte und
Winterwitterung trotz aller Unzuträglichkeiten, die es mit
ſich gebracht habe, aufrecht zu erhalten ſei und daß nur
Verbeſſerungen, insbeſondere erheblich verſchärfte
Kontrolken geboten ſeien, die einerſeits die Uberlaſtung
der Erzeuger in einzelnen Bezirken infolge unrichtiger Er
tragsſchätzung ausſchließen, andererſeits die Verſorgung der
Verbraucher wirkſamer als bisher ſichern ſollen. Auch die
Vertreter des Handels haben ſich zum weit überwiegenden
Teil auf dieſen Boden geſtellt. Alle Vorſchläge, die
die Zwangslieferung auf dem einen oder anderen Wege ver
meiden wollen, find mit den Anregern und anderen Sach
verſtändigen eingehend erörtert worden, haben aber zu
keinem brauchbaren Ergebnis geführt. Die Kontrolle wird
im Wege der Ausführungsvorſchrift in der Richtung ge
ordnet werden, daß ſtändig bei den Empfangsverbänden
und bei den Kberſchußverbänden feſtgeſtellt wird, ob bei er
ſteren der Verbrauch ſich in dem vorgeſchriebenen Rahmen
bewegt und die Aufbewahrung ſachgemäß erfolgt und ob
bei letzteren die zur Lieferung aufgegebenen Mengen von
den Landwirten, den Gemeinden und den Kommunalver
bänden rechtzeitig und im ausreichenden Umfange geliefert
werden. Zugleich wird die Beſchäftigung durchweg ſach
verſtändiger, dem Handel angehörender Perſonen als
Kommiſſionäre vorgeſchrieben und dabei beſtimmt werden,
daß Kommiſſtonäre in jedem Kreiſe in genügender Zahl ein

geſtellt werden müſſen.
Die Kontrolle beim Landwirt wie beim Kommunalver
band wird nach der Bundesratsverordnung durch Aufnahme
der Kartoffeln in die Wirtſchaſtskarte geſichert, die für die
Körnerfrüchte und die Hülſenfrüchte durch die Reichsgetreide
ordnung vorgeſchrieben iſt. Säumigen Köommunalverbänden,
Gemeinden und Landwirten gegenüber ſieht die Bundesrats
verordnung eine Haftpflicht vor. Muß zur Enteignung ge
ſchritten werden, ſo wird der Enteignungspreis
um 60 Mark für die Tonne gekürzt. Die Aus
führungsvorſchriften können erſt im Auguſt ergehen, wenn
die Kartoffelanbauflächen feſtſtehen und die Ausſichten für
die kommende Herbſtkartoffelernte ſich einigermaßen über
ſehen laſſen. Aufrecht erhalten bleibt bis auf weiteres die
jetzige Beſtimmung, wonach das Verfüttern von Kartoffeln
verboten iſt.

Aufhebung von Ausſuhrermäßigungen. Da für
die Kriegszeit und auch eine gewiſſe Zeit nach dem Kriege
angeſichts der durch den Krieg herbeigeführten Anderung
der Verhältniſſe ein Bedürfnis zur Fortgewährung von
Frachtermäßigungen im Falle der Ausfuhr nicht mehr vor
liegt, werden mit Wirkung vom 1. Juli d. J. bis auf
Widerruf die für eine Anzahl Güterarten bisher a

beſonderen Ermäßigungen aufgehoben. Als Folge dieſer
Maßnahme ſteht weiter die Aufhebung der dieſen Ermäßi
gungen entſprechenden, in die direkten Verbandsgütertarife
mit dem Auslande eingerechneten gleichen Ausſuhrermäßi
gungen nahe bevor.

Bevorſtehende Beſchränkung im Obſt und
Gemüſehandel. Eine Verfügung der Reichsſtelle für
Obſt und Gemüſe ſteht unmittelbar bevor, wonach an
Erzeugerorten, die in der Nähe von Städten über 10 000 Ein

e snur in der Zeit von 6—8 Uhr morgens ſtattfinden darf.
Im Kleinhandel dürfen nur an je eine Perſon drei Pfund
Obſt abgegeben werden, doch haben die Gemeinden das

Recht, das Quantum zu erhöhen. MDie Höchſtpreisfeſtſetzung für Honig, 1,75 M.für den en 2/50 M. für den Kleinhändler, wird
hoffentlich nicht dazu führen, daß auch der Honig dem
Markte fernbleibt, wie ſo manche andere gute Sache, nach
dem eine Preisgrenge für ſie ſeſtgeſetzt worden war. Mit
Honig aber war in der jüngſten Zeit ein derartiger Wucher
getrieben worden, daß ſich die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen

nicht mehr umgehen ließ.
Die Parteiführer beim Reichskanzler. Wegen

her bevorſtehenden Reichstagsverhandlungen hatten die
Parteiführer am Sonnabend Vorbeſprechungen mit dem
Reichskanzler. Die einzige Regierungsvorlage für die am
Donnerstag beginnende kurze Sommertagung iſt die ſiebente
Kreditvorlage im Betrage von 15 Milltarden Mark. Aber
über Kriegs und Friedensfragen ſowie über die Aufgaben
des Verfaſſungsausſchuſſes uſw. ſich mit dem Leiter der
Reichspolitik auszuſprechen, beſteht allgemeines Verlangen.
Für die glatte Erledigung der Geſchäfte im Plenum bewähren
ſich die privaten Vorbeſprechungen aufs beſte. Für viele
Denge, die in öffentlicher Sitzung
bedürſten, werden hier die Wege geebnet.

Berlin, 30. Juni. (Amtlich.)
15) Jm Aklantiſchen Ozean wurden durch eines unſerer U

Boote neuerdings 36 000 Br. Reg. To. verſenkt.
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich die bewaff

neten engliſchen Dampfer „Weſtanley“ (3795 To.) mit Kriegs

material, „Ortolan“ (2 145 To) mit Stückgut, „Camito
611 To.), „Thiſtledzu“ (4 026 To.), ferner 2 große be

tion, und ein unbekannter Dampfer von etwa 4500 To. Zwei
der verſenkten Segler hatten Oel und Tabak geladen

2.) Eines unſerer UBoote hat am 11. Juni im Mittel
meer einen unbekannten engliſchen kleinen Kreuzer älteren
Typs torpediert. Auſgefundene zertrümmerte Boote trugen

am Bug den Buchſtaben G.
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg und Erſter General

quartiermeiſter Ludendorſf in Wien.
Berlin, Juli. Jn Erwiderung des Beſuches, welchen

der Chef des k. und k. Geperalſtabes, General der Jnfan
terie v. Arz, nach Uebernahme ſeiner Stellung im deutſchen
Großen Hauptquartier äbſtattete, ſind Generalfeldmar all
Hindenburg und der Erſte Generalquartiermei ter General
der Infanterie v. Ludendorff, zu kurzem Aufenthalt beim
öſterreichiſchungariſchen Armee Obrkvmmando eingetroffen,
an den ſich auch Beſprechungen in Wien anſchließen werden.

Verhaftung eines deutſchen Knriers.
Berlin, 30. Juni. Die „Rorddeutſche Allgemeine

tung ſchreibt Ein nach Norwegen entſandter deutſcher Ku
rier iſt kürzlich bei ſeinem Eintreffen in Kriſtianio t rn
norwegiſchen Behörden verhaftet worden. Sein wit wen
Siegeln verſehenes Gepäck wurde dürchſucht, e an
Sprengmittel darin fand. mit Beſchlag belegt. Auf Srun
des Verdachtes, daß die Sprengmittel Verwendung in Norwegen

e

Intereſſen nicht beabſichtigt geweſen ſei.

langer Verhandlungen

waffnete Dampfer, einer von ihnen voll beladen mit Muni

findenſollten, ließ die norwegiſche Regierung ein gerichtliches Ver
fahren gegen den Kurier einleiten. Jm Hinblick auf die völ
kerrechtlich gewährleiſtete Jmmunität der diplumatiſchen Ku
riere hat die kaiſerliche Regierung gegen die Feſtnahme des
Kuriers Verwahrung bei der norwegiſchen Regierung einge
legt und erlangte die alsbaldige Freilaſſung. Dabei wurde
die amtliche Erklärung abgegeben, daß eine Verwendung der
Sprengmittel in Norwegen oder zum Nachteil norwegiſcher

Soweit das Ver
halten des Kuriers zu Auſtellungen Anlaß gäbe, insbeſondere
den norwegiſchen Geſetzen zuwiderläuft, werde in Deutſchland
eingeſchritten werden, wogegen ein Vorgehen gegen den Kurier
in Norwegen nach den völkerrechtlichen Grundſätzen nicht zu
läſſig ſei. Die norwegiſche Regierung hat den Kurier inzwi
ſchen freigelaſſen. Nach Meldung des norwegiſchen Tele
gramm Byrans machte der norwegiſche Miniſter des Aeußern
dem Storthing eine kurze Mitteilung in der Angelegenheit.
Auch legte der hieſige norwegiſche Geſandte namens ſeiner
Regierung gegen das Verhalten des Kuriers Verwährung ein.
Die zuſtändigen deutſchen Behörden ordneten eine amtliche
Unterſuchung an, und es wird, ſoweit erforderlich, für Reme
dur geſorgt werden. Daß der Vorfall in dem nor
wegiſchen Volke Beunruhiguug hervsrrief, wurde mit Bedau
ern vernommen, und demgegenüber kaun nur nochmals mit
aller Beſtimmtheit feſtgeſtellt werden, daß mit den Spreng
ſtoffen keinerlei Unternehmen in Norwegen oder gegen die
norwegiſchen Intereſſen geplant war.

13 122 069600 Mark ſechſte Kriegsanleihe
Berlin, 29. Juni. Jn der heutigen Sitzung des

Zentralansſchuſſes der Reichsbank bezeichnete Präſident
Havenſtein die Lage der Reichsbank nach wie vor als befrie
digend. Das nunmehr vorliegende Geſamtergebnis der 6
Kriegsanleihe, alſo einſchließlich der Ferdzeichnungen, beträgt
13 122 069 600 Mark.

Graf Wedel im Schlafwagen beſtshlen.
Berlin, 30. Juni. Unſere Diplomatie wird von einen

merkwürdigen Mißgeſchick verfolgt. Dieſer Tage ſind dem
Grafen Wedel, unſerem Wiener Botſchafter, auf der Fahrt
von Wien nach Budapeſt ſeine Kleider und was noch
unangenehmer ſein dürfte auch ſeine Papiere geſtohlen
worden.

Die Serben gegen ihre Befreier.
Von der Shhweizer Grenze, 30. Juni. Der „Zürcher

Tagesanzeiger“ berichtet, daß die Entente auf eine veitere
Offenſive auf der mazedoniſchen Front verzichten will, und
daß ſie die Stellung lediglich nur als Sprungbrett nach
ver kleinaſiatiſchen Küſte benutzen will. Italien ſcheint für
den Erſatz der weggezogenen franzöſiſchen und ruſſiſchen
Truppen an der mazedoniſchen Front aufkommen zu müſſen,
und man dürfte nicht fehlgehen, wenn man das Abkommen
der Konferenz in Savoyen hierauf bezieht. Das Aufgeben
weiterer Verſuche zur Befreiung Serbiens dürfte übrigens
die Veranlaſſung zu dem geheimnisvollen Auflehnungsverſuch
in der ſerbiſchen Armee gegeben haben, der zuerſt zu einer

Kriſe im Diiniſterinm und dann zu einer Reihe von Hin
richtungen und Verurteilungen hochſtehender ſerbiſcher Offi
ziere und politiſcher Perſönlichkeiten geführt hat. Die knapp
gehaltenen Nachrichten über dieſe Vorgänge weiſen auf
hochdramatiſche Ereigniſſe innerhalb des ſerbiſchen Heeres
hin, die dringend der Aufklärung bedürfen, wenn ſie das
Licht der Oeffentlichkeit vertragen.

Zuſammentritt der verfaſſungsgebenden Verſammlung
am 13. Oltober.

Petersburg, 26. Juni. Meldung der Petersburg. Tel.
Agentur. Am 27. Juni hat die vorläufige Regiernng einen
Erlaß veröffentlicht, der den Zuſammentritt der verfaſſungs
gebenden Berſammlung auf den 13. Oktober 1917, die
Wahlen zur verfaſſungsgebenden Verſammlung auf den 30.
September feſtgeſetzt.

Lloyd Gesrgs Sorgen und Hoffnungen.

Londsn, 29. Juni. Reutermeldung. Lloyd George
hielt in Glasgow eine Rede, in der er ausführte Die
ruſſiſche Revolution hat die Wirkung gehabt, den völligen
Sieg zu verzögern. Aber ſie hat ihn zugleich ſicherer denn
je gemacht (Beifall). Bieler Herzen waren von banger
Sorge erfüllt bei dem Gedanken an eine Friedenskoxferenz
zur Rigelung der Zukunft der Demokratie unter Teilnahme
don Vertretern er reaktionärſten Autokratie der Welt. Die
ruſſiſchen Vertreter auf der Konferenz werden für die Frei
heit der Demokratie ſtreiten. Jvzwiſchen haben Frankreich,

halien und wir einen größeren Anteil der Bürde zu tragen
gehabt. Die Kraft Britanniens hat noch einmal Europa
die Freiheit gerettet (Beifall). Rußland nimmt mit jedem
Tage an Kraft zu, und Amerika beginnt, ſeine tapferſten
Söhne auf die Schlachtfelder Europas zu ſchicken. Daher
iſt der Sieg ſicherer und vollſtändiger, als wir gehofft
haben. Unſere Verluſte durch die Unterſeeboote ſind ſchwer
und werden uns vielleicht zu weiteren Einſchränkungen und
Entbehrungen vötigen. Aber die Unterſeeboote werden uns
weder in der Heimat verhungern, noch unſere Heere über
See von den Schlachtſeldern verdrängen. Es iſt Vorkehrung
getroffen worden, am ihre Tätigkeit lahm zu legen und ſte

zu zerſtören (Geifall)
Unſer Heer iſt unbeſteghar. Wenn wir feſt zupacken,

werden wir den Sieg erringen. Zweifelllos können wir
jetzt ſr einen gewiſſen Preis Frieden haben denn Deutſch
nd braucht Frieden. Aber das iſt ein Friede, der Deutſch
land die wirtſchaftliche und ſonſtige Aufficht über die Länder

eben würde, die es beſetzt hat.es das Schickſal e Wunſche Kolonien bvetrifft, ſo

die Wünſche der Einwohner ausſchlaggebend ſein.
er vſterreick Miniſterpräſttent hat ſoeben entſchieden

den Grundſatz abgelehnt daß das Schickſal der Völker nach
deren eigenen Wünſchen geſtaltet werden muß. Aber folange
das nicht erreicht wird, gibt es keinen Frieden. Für einen
dauernden Frieden liegt die Gewähr in der Vernichtung der
militäriſchen Machtgröße. Die beſte Gewähr würde die
Demokraliſterung der deutſchen Regierung ſein.

Wien, 29. Juni. Wie in den Wandelgängen des Ab
geordnetenhauſes verlautet, nahm der Kaiſer bei dem heutigen
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Empſang der Parteiführer wiederholt Gelegenheit zu betonen,
daß es ſein lebhaftes und unermüdliches Beſtreben ſei, für

den Frieden zu wirken.

Prvvinz und Nachbarſtaaten.
Teuchern, den 27. Juli. 1917.

Am 1. Juli iſt eine neue Bekanntmachung betreffend
Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Höchſtpreiſe für Salz
ſänre in Kraft getreten. Die Bekanntmachung bezieht ſich
auf Salzſäure jedes Stärke und Reinheitsgrades. Alle
Einzelheiten ergeben ſich aus dem Wortlaut der Bekannt
machung ſelbft, die bei den LandratsAemtern, Bürgermeiſter
Aemtern und Polizei Behörden einzuſehen iſt.

D Am 1. Juli 1917 iſt eine Bekanntmachung (Nr.
W. I. 17780/8. 17. K. R. A)), betreffend Beſchlagnahme von
reiner Schafwolle, Kamelhaaren, Mohär, Alpaka, Kaſchmir
ſowie deren Halberzeugniſſen und Abgängen in Kraft ge
treten. Ferner iſt ebenfalls am 1. Juli 1917 durch eine
beſondere Bekanntmachung (Nr. W. J. 1771/5. 17 K. R.A.)
betreffend Beſchlaguahme und Beſtandserhebung der deut
ſchen Schafſchur und des Wollgefälles bei den deutſchen
Gerbereien der geſamte Wollertrag der deutſchen Schafſchuren
und das geſamte Wollgefähle bei den deutſchen Gerbereien
(auch das Wollgefälle von ausländiſchen Fellen) beſchlag
nahmt worden. Gleichzeitig iſt eine Bekanntmachung Nr.
W. I. 1772/5. 17. K. R. A) betreffend Beſchlagnahme und
Höchſtpreiſe von Tierhaaren, deren Abgängen und Abfällen
ſowie Abfällen und Abgängen von Wollſelleu, Haarfellen
und Pelzen erſchienen. Der Wortlart der drei Bekannt
machungen, der für die beteiligten Kreiſe von Wichtigkeit iſt,
ift in den amtlichen Zeitungen veröffentlicht worden und
kann bei den Landratsämtern, Kreisdirektionen und Polizei

behörden eingeſehen werden.
(Gelohnung.) Dem Rangierer Otto Schäfer aus

Teuchern und dem Arbeiter Otto Kurze aus Uichteritz wur
den für die bei der Wiederergreifung von zwei entwichenen
Kriegsgefangenen bewieſene Umſicht je eine Belohnung von

Mk. 5. ausgezahlt.
Meldekarten ſür die Regelung der Brenuſtoffverſorgung.

In einigen Zeitungen iſt die Mitteilung erſchienen, nach der
die Meldekarten für die Regelung der Brennſtoffverſorgung,
die von den Verbrauchern (mit einem Monatsbedarf von
mehr als 10 Tonnen) in vierfacher Ausfertigung eingeſandt
werden müſſen, bei der Kriegsamtſtelle käuflich zu haben ſind.
Dieſe Mitteilung iſt irrig. Die Karten ſind vielmehr (S Stck.
für 15 Pfg.) von der zuſtändigen Ortskohlenſtelle oder Kriegs
wirtſchaftsſtelle zu beziehen. Die Ausgabe dieſer Karten wird
vorausſichtlich am 1. Juli beginnen.

Voransſichtliche Witterung am S. Juli. 1917
Wolkig, mäßig warm, zeitweiſe Regen.
Halle, 29. Juni. Das Schwurgericht verurteilte

22jährigen Kriegsinvaliden Wendler aus Schkeuditz
e Diebſtahl und vorſätzlicher Körperverletzung mit
rfolg zu vier Jahren zwei Monaren Zuchthaus. Wendler

hatte in Leung eine Gans geſtohlen. Er wurde ertappt
Und vom Gemeindevorſteher Jauck geſtellt. Bei einem da

den

wegen
Todes

bei entſtehenden Handgemenge erſtach Wendler den Gemeinde

vorſteher.
Apolda, 29. Juni. Der Wert der Kirchenglocken wird

neuerdings nicht nur nach ſeinem Altertumswert, ſondern
auch nach muſikaliſcher Klangwirkung beurteilt. So iſt die
Erhaltung des Geläutes der hieſigen Lutherkirche wegen ho
hen muſikaliſchen Werts dem Kirchengemeindevorſtand zuge
killigt worden. Außer dieſen Glocken iſt im Großherzogtum
Sachſen nur noch für die Glocken des Schloßturms in Wei
mar und ſür die Raſtenberger Kirchenglocken aus muſikali
ſchen Gründen Befreiung von der Ablieferung zu Heereszwek
ken gewährt worden. Die Firma Hofglockengießerei Franz
Schilling und Söhne Apolda hat jetzt 70 000 Glocken zur
Beſchaffung des nötigen Munitionsſtoffes abzurüſten. Auf
ein Herabnehmen der unverſehrten Glocken kann ſich die Fir
ma infolge Zeit und Perſonalmangels nicht mehr einlaſſen,
die Glocken werden deshalb meiſt im Glockenſtuhl zerſchlagen.

Roitzſch, 29. Juni. Hier iſt der Poſtbriefträger und
Leitungsauſſeher D. verhaftet worden. Er hat ſeit langer
Zeit Unterſchlagungen begangen, ſowohl an Feldpoſt als auch
an Ortsſendungen. Außerdem hat er mit Hilfe eines ge
fälſchten Ortsſtempels Erotmarken und Ortsgutſcheine abge
ftempelt und letztere in den Verkehr gebracht.

Hederan, 28. Juni. Der Betrieb der Ueberlandzentrale
Lichtenberg iſt eingeſtellt worden, weil es der Verwaltung nicht
möglich war, die nötigen Kohlen zu erhalten. Mit ihr ſind
ſämtliche angeſchloſſenen Betriebe, auch die Kriegsinduſtrie,

ſtillgelegt.
Schirke, 29. Juni. Jnfolge der großen Knappheit an

Feuerungsmaterial wird die Nutzbarmachung des im Brocken
gebiet in größeren Mengen vorkommenden Torfes geplant.
Mit der Gewinnung ſoll in der allernächſten Zeit begonnen

werden. eChemnitz, 29. Juni. Ein blutiges Drama im Zucht
hauſe zu Waldheim bildete die Grundlage der Verhand
lung, die am Donnerstag vor dem Chemnitzer Schwurgericht
gegen den aus Altenburg gebürtigen, zuletzt in Leipzig Leutzſch
wohnhaft geweſeyen Böttſcher Fleck ſtattfand. Der Ange
klagte hat am 1. Mai d. J. im Zuchthauſe zu Waldeimi,
wo er eine 6*) jährige Strafe zu verbüßen hat, einen anderen
Zuüchtling namens Richter, mit dem er verfeindet war, im
Verlaufe eittes Wortwechſels mit einem Schnitzmeſſer erſtochen.
Die Geſchworenen hielten den Angeklagten nur der Kbrper
verlehzung mit tödlichem Ausgang für ſchuldig. Das Urteil

lautete auf 6 Jahre Zuchthaus.

Vermiſchtes.
Vergeltungsmaſßznahmen gegen belgiſche Grau

ſamkeiten. Während des oſtafrikaniſchen Feldzuges ſind den
belgiſchen Truppen bei der Beſetzung van Tabora auch eine
große Anzahl deutſche Frauen und Kinder, ſowie nichtwehr
pflichtige männliche Zivilperſonen in die Hände gefallen.
Rachdem dieſe unglücklichen Opfer des Krieges, die bereits die
Entbehrungen und Anſtrengungen einer über zwei Jahre dauern
den Kriegszeit im ungeſunden tropiſchen Afrika hinter ſich hatten,
einige Zeit in Tabora feſtgehalten worden waren hat ſte di
belgiſche Regierung, ſtatt über die afrikaniſche Oſtkäſte nach
Hanſe zu bringen, nach und nach auf dem weiten, beſchwerlichen,

mit großen geſundheitsſchädlichen Gefahren verbundenen Wege
über den Kongo, ohne Rückſicht auf Alter und Geſundheit
abbefördert. Selbſt kleine Kinder bis zum zarteſten Alter, ſo
wie Frauen, die unmittlbar vor ihrer Niederkunft ſtanden,
mußten unter ſchlechter Behandlung die über 10 Wochen
dauernde Reiſe durch die Sumpfniederungen des Kongo zurück
legen. Viele von ihnen haben bei dieſen Strapazen dauernden
Schaden davongetragen und liegen noch jetzt a tropiſchen
chroniſchen Krankheiten darnieder. Jhre ſchnellſte Ueberführung
in die Heimat, wenigſtens in neutrale Länder, wäre daher
ſelbſtverſtändliche Menſchlichkeit geweſen. Dieſer Pflicht ift
aber die belgiſche Regierung trotz wiederholter von der deutſchen
Regierung an ſie gerichreter Aufforderungen nicht nachgekommen
Sie hat vielmehr die Gefangenen, von denen zunächſt ein
Teil in England gelandet war, in verſchiedenen Jnternierungs
lagern in Frankreich unterbringen laſſen. Unter dieſen Um
ſtänden hat ſich die deutſche Regierung gezwungen geſehen, der
belgiſchen Regierung unter Stellung einer angemeſſenen Friſt

die Feſtnahme von zunächſt etwa 20 Belgiern aus angeſehenen

drohen und, da die belgiſche Regierung hierauf eine völlig
unbeſriedigende Antwort erteilt hat, dieſe Vergeliungsmaßregel

nunmehr auszuführen.
Verlin, 1. Juli. Jn Düſſeldorf wurde am 29. Juni

eine Anzahl von Lebensmittelläden durch Frauen und halb
wüchſige Burſchen geplündert. Die Beteiligung feindlicher
Ausländer (Belgier und Ruſſen) wurde dabei feſtgeſtellt.

Eine größere Anzahl Perſonen wurde verhaftet und ſieht ſtren
ger Beſtrafung entgegen. Das aus dieſem Aulaß eingeſetzte
außerordentliche Kriegsgericht hat ſchon am 29. Juni 15 Ur
keile darunter bis zu 6 Jahren Zuchthaus ausgeſprochen.

Ein 14 jähriger Einbrecher. Jn Haſelbach bei
Kirchheim in Schwaben wurde ein vierzehnjähriger Junge
namens Freiſinger verhaftet, der ſein Räuberhandwerk ganz
ſyſtematiſch betrieb. Es wurde feſtgeſtellt, daß er im ganzen
18 000 M. in der Umgegend geſtohlen hat. Jn ſeinem
Verſteck wurden 10 Pfun Rauchfleiſch, 2 Pfund Butter,
Beile, Revolver, Glaſerdiamanten uſw. geſunden. Er führte
auch ein Tagebuch über ſeine Diebſtähle, ſo daß die Be
ſtohlenen ihr Geld wieder zurückerhalten konnten. Jn dem
Tagebuch hatte er ferner ſein „Programm“ eingetragen,
wonach er zuletzt das Anweſen des Bürgermeiſters von
Haſelbach anzünden und dann in die Schweiz flüchten
wollte.

Barfufz Die Berliner Schuldeputation empfiehlt den
Rektoren und Hauptlehrern, den Kindern anzuraten, barfuß
zu gehen, ſoweit es ihre Geſundheit zuläßt ſte hat darauf
hingewieſen, daß es auch keinem Bedenken unterliegt, wenn
die Kinder barfuß zur Schule kommen. Das Barfußgehen
war in den Berliner Volksſchulen bisher ſtreng verboten,
während es auf dem Lande und in der Kleinſtadt zum
Du der Kinder während der heißen Jahreszeit allgemein

itte war.
Wegen Kindesmordes zum Tode verurteilt

Das Magdeburger Schwurgericht verurteilte die landwirt
ſchaftliche Arbeiterin Emma Wiegand aus Unſeburg wegen
Ermordung ihres 2 Monate alten unehelichen Sohnes zum
Tode, und die Arbeiterin Frieda Wirth aus Magdeburg

Ehrverluſt.

Milian.
Roman von Marie LenzenSebregond.

Fortſetzung Rachtruck verbotenSie blickte ihm tiefbewegt in das ausdrucksvolle Ant
litz und reichte ihm gerührt die Hand. „Jch will es, will
es gern,“ ſprach ſie warm. „Ach, warum lehren Sie mich
Jhren vollen Wert erkennen in der Stunde, wo meine
Pflicht mich zwingt, Jhnen zu meinem eigenen Kummer
einen ich erkenne es großen Schmerz zu bereiten
Doch überlaſſen wir uns nicht nicht einem müßigen Bedau
ern um das, was nicht ſein kann. Halten wir das Gute
feſt, das uns bleibt, die gegenſeitige herzliche Achtung und
das unerſchütterliche Vertrauen in die reine und treue
Geſinnung des Freundes.“

„Und wenn Sie des Freundes bedürfen, dann rufen

Sie ihn„JIch rufe ihn; und ich bin unverzagt, weil ich ſeines
Beiſtandes ſicher bin.“

e danke Jhnen, Clariſſe. Gott ſegne Sie!“ ſprach
er leiſe.
heißen Lippen berührt und war dann allein

Allein, ja; ver nicht erfüllt von der ſüßen, träumeri
ſchen Ruhe wel ſie ſich vor kaum einer Stunde in mil
der Heiterkeit hingegeben hatte. Ohne Zweifel lag in den
ihr eben bekannt gewordenen gewiſſenloſen Abſichten ihres
Bruders Grund genug zu Befürchtungen; aber ſeltſamer
Weiſe gedachte ſie nur flüchtig der Sorgen und Schwierig
keiten, welche der ſchlimme Plan des Grafen für ſie im Ge
folge haben würde. Vielmehr beſchäftigte ſie ſich mit dem
innigen Geſtändniſſe, welches ſie von Günther vernommen
hatte, mit dem Schmerz, den ſie ihm durch das Ablehnen
ſeiner Werbung hatte bereiten müſſen, und mit ernſten,
ja traurigen Gedanken darüber, ob er lange unter dieſem
Schmerze leiden, ob er denſelben bald überwinden werde
und wenn das geſchehe, ob dann mit dem Liebesleid auch
die Liebe ſelbſt ertötet ſein würde. Da empfand ſie plötz-
lich, daß es für ſie keinen tieferen Gram geben könne, als
die Gewißheit, ſeine Liebe verloren zu haben. Da er
kannte ſie mit voller Klarheit, daß es ohne ihn kein Glück
mehr für ſie gebe, und daß mit ſeiner Neigung ihr Friede,
ihre Seelenruhe verloren fein würde.

„O, was tat ich, was dachte ich?“ flüſterte ſie gram-
voll. „Seine Hand wies ich zurück, ſeine Freundſchaft
wünſchte ich mir zu erhalten. Wie ſelbſtſüchtig handelte ich,
wie hart gegen uns beide. Weder ſeinem Schmerze trug
ich Rechnung, noch unſerer öden Zukunſt. Nur vom Ge
ſichtspunkte weltlicher Ehre ließ ich mich leiten und opferte
ihn und mich dem Andenken an meine ſtolze Abkunft er
wird ſagen elenden Standesvorurteilen Und war
um tat ich es? für wen? O Milian, Milian! wenn

che der geſchwätzige Blödſinn dir zuſchreibt, wie tief
ßte ich es bereuen, die Hand des edlen Mannes zurück

gewieſen zu haben. Unter ſeinem Schutze wäre ich vor
jeder herabwürdigenden Zumutung ſicher geweſen.“

Der Mittag nahte, und immer noch kämpfte Clariſſe
einſam mit ihren widerſtreitenden Gedanken. Nach allem,
was Erziehung und Abſtammung aus ihr gemacht hatten,
und nach dem ganzen Gange ihres bisherigen Lebens
konnte ſie ſich keines Unrechtes zeihen; dennoch war ſie
rig ein 1iof hetri- t ander c unzufrieden mitnicht allein tief betrübt, ſondern auch unzufrieden mit ſich
ſelbſt. Sie konnte ſich nicht darüker beruhigen, dem Manne,

Kolonialkreiſen für den Fall des deutſchen Verlangens anzu

wegen Beihilfe zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren

Einen Moment fühlte ſie ihre Hand von ſeinen

E

der ihr der teuerſte von allen Menſchen war, einen ſol
chen Schmerz bereitet zu haben. Eben klang vom Turme
der ehemaligen Abteikirche der erſte Schlag der Mittags
glocke, als Graf Stammegk haſtigen Schrittes und mit er
regter Miene in das Zimmer ſeiner Schweſter trat. So
ſtreng er ſonſt auf die Beobachtung der unbedeutendſten
Förmlichkeit hielt, diesmal hatte er, von innerer Unruhe
getrieben, verſäumt, ſich anmelden zu laſſen. Kaum ein
getreten, rief er aus: „Gut, daß du allein biſt, Clariſſe,
denn ich habe Wichtiges mit dir zu beſprechen Wichti
ges und ſehr Erfreuliches zugleich.“

„Das iſt eine angenehme Ueberraſchung, Milian,“ ver
ſetzte die Komteſſe mit äußerer Ruhe, aber in geheimer
Spannung

„Ja, ja, eine ſehr angenehme Ueberraſchung wird es
für dich ſein verſicherte der Graf, fortwährend unge
wöhnkich raſch ſprechend und ſich zuerſt ſeiner Schweſter
gegenüber und dann wieder neben ihr niederlaſſend. „Bei
dir trifft das alte Sprichwort zu du liebſt doch Sprich

wörter? nun wie ich ſage, bei dir trifft es zu: Der
Herr gibt es den Seinen im Schlafe.“

Clariſſe wußte nun, daß der Kampf, auf welchen
Günther ſie vorbereitet hatte, ihr im nächſten Augenblick
ſchon vevorſtand. Sie ſelbſt fühlte ihr tiefes Erblaſſen;
denn über ihr Geſicht und alle ihre Glieder kam eine plötz
liche, tödliche Kälte. Aber der Mann, der neben ihr ſaß,
bemerkte es nicht; denn ſein ſchuldbewußter Blick vermied
es, ſein ſchönes, junges Opfer anzuſchauen.

Weil er ſchwieg und ihre Antwort zu erwarten ſchien,
zwang ſich Clariſſe zu der Frage: „Was meinſt du, Mi
lian? Jch kann es nicht erraten.“

„Wirklich nicht? Junge Damen ſind doch ſonſt bei
derartigen Ereigniſſen von bewundernswerter Klugheit.“
Und wieder ſchwieg der Graf mit dem Gefühle eines Men
ſchen, dem der Zwang auferlegt wird, ſeine eigene Schande
zugeſte en.

Du vergiſſeſt,“ ſagte Elariſſe, innerlich bebend, „daß
ich nicht weiß, von welchem Vorkommnis du ſprichſt.“
„Nun, Mädchen von dem ſehr erwünſchten, daß ſich

eine große Partie für dich gefunden hat.“
„Erwünſcht? Für wen wäre das erwünſcht?“
Frag nicht ſo kindiſch! Für dich, für mich, für uns

„Für mich nicht. Jch habe darnach nie verlangt
Und für wen ſonſt noch? Für Clandia? Das iſtmöglich. Aber für dich Weshalb wäre es dir denn
plötzlich ſo angenehm, daß ich Tennenborn verließe, nach
dem du mich bisher beinahe gewaltſam an das Schloß ge

älle.

feſſelt bat
Heueste Hachrichten

Großes Hauptquartier 2. Juli 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Vteuttetſel rn Kronupring Rupprecht von
ayern.

Nur in einigen Abſchnitten zwiſchen Meer und Somme
ſteigerte ſich der Artilleriekampf.

Während Erkundungsvorſtöße der Engländer öſtlich von
Nieuport bei Savrelle und nordweſtlich von St. Quentin
ſcheiterten, gelang es einigen unſerer Stoßtrußps an der
ermändung nördlich von Dixmuiden durch Ueberfall dem
Feinde erhebliche Verluſte zuzufügen und eine größere An

Frühmorgens und von nenem am Nachmittag griffen die
Engländer weſtlich von Lens an. Sie drangen an einigen
Punkten in unſere Linien ſino jedoch durch oberſchleſtſche
Regimenter in Nahkämpfen, bei denen über 175 Gefangene und
17 Maſchinengewehre von uns einbehalten worden, überall
wieder geworfen worden.

Front des deutſchen Kronprinzen
Nach ſtarker Feuervorbereitung ſetzten die Franzoſen am

Chemin de dames neue Angriffe gegen die von ihm ſüdlich
des Gehöftes von La Bovelle verlorenen Gräben an.

In Kämpfen, die am Oſthange der Hochfläche beſonders
erbittert waren, ſind ſämtliche Angriffe des Feindes abgeſchla
gen worden.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopoldv. v. Bayern
Die ruſſiſchen Angriffe vom 1. Juli zwiſchen der Strypa

und dem Oſtufer der Narajowka führten zu ſchweren Kämp
fen. Der Druck der Ruſſen richtete ſich vornehmlich gegen
den Abſchnitt von Koniuchy und die Höhenlinie öſtlich und

ſüdlich von Brzezany.
2 tägige ſtärkſte Artillerievorbereitung hatte unſere Stel

lungen zum Trichterfeld gemacht, gegen das feindliche Regi
menter ben ganzen Tag über anſtürmten. Das Dorf Ko
niuchy ging verloren. In vorbereiteten Riegelſtellungen wurde
der ruſſiſche Maſſenſtoß aufgefangen. Reue Angriffe gegen ſie
zum Scheitern gebracht. Beiderſeits von Brzezany wurde be
ſonders erbittert gekämpft.

In neuen Wellen ſtürmten dort ruſſiſche Diviſionen ge
gen unſere Linien, die nach wechſelvollen Ringen von ſäch
ſiſchen, rheiniſchen und osmaniſchen Diviſionen in tapferſter
Gegenwehr völlig behauptet oder im Gegenſtoß zurückge-
wonnen wurden.

Die ruſſiſchen Verluſte berſchreiten jedes bisher gekaunte
Maß, einzelne Verbände ſind aufgerieben.

Langs des Stochod und am Dnjeſter hielt die lebhafte
Feuertätigkeit der Ruſſen an. Nördlich der Bahn Kowel
Lue brach ein Angriff des Gegners vor der Front einer
öſterreichiſchungariſchen Diviſion zuſammen.

Bei den anderen Armeen keine beſonderen Ereigniſſe.
Mazedoniſche Front.

Die Lage iſt unverändert.
Erſter Eeneralquartiermeiſter Ludendorff.

Berlin, 1. Juli (Amtlich) Durch die Tätigkeit unſerer
U-Boote wurden im nördlichen Eismeer und in den Sperr
gebiet um England wiederum 24200 B. R. D. verſenkt.

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich die bewaff
neten engliſchen Dampfer „Mafrioneth“ (3185 Tonnen) mit
Kohlen nach Rußland, „Perla“ (5355 Tonnen) mit einer
großen Anzahl Automobilen und Kohlen nach Rußland, der
bewaffnete ruſſiſche Dampfer „Algol“ (2223 Tonnen) mit
Kohlen und großen Maſchinen nach Rußland und ein un
bekannter tief deladener bewaffneter Dampfer zwei weitere
Dampfer wurden zuſammen aus einem Geleitzug herausge
ſchoſſen. Zwei der verſenkten Segler hakten Holz geladen

in Seſchitz wurde erdentet.



Jch. habe heute eine Bekanntmachung Nr. 1. 7. 17. A. 10
erhebung und Höchſtpreiſe für Salzſäure erlaſſen.
in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. Juli 1917.

betreſfend Beſchlagnahme, Beſtands
Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

a la suite des Luſtſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Jch habe heute 3 Bekanntmachungen erlaſſen und zwar
I. Nr. W. I. 1770/5. 17 KRA. betreffend Beſchlagnahme von reiner Schafwolle, Kamelhaaren, Mohär,

Alpaka, Kaſchmir ſowie deren Halberzeugniſſen und Abgängen
2. Nr. W. I. 1771/5. 17. KRA. betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung der deutſchen Schaf

ſchur und des Wollgefälles bei den deutſchen Gerbereien.
3. Nr. N. I. 1772/5. 17. KRA. betreffend Beſchlagnahme und Hbehſtpreiſe von Tierhaaren, deren Ab

gän en und Abfällen ſowie Abfälle und Abgängen von Wollfellen, Haarfellen und Pelzen.
Die Bekanntmachungen ſind in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. Juli 1917
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
W la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Auf Grund des S 7 der Verordnung uber Gemüſe-, Obſt und Süd
früchte vorn 3. April 1917 ReichsGeſetzblatt Seite 307) werden vom
26. Juni 1917 ab für Kirſchen folgende Preiſe feſtgeſetzt, die beim
Verkauf durch den Erzeuger ſowie Groß bezw. Kleinhändler nicht über
ſchritten werden dürfen.

Erzeuger Großhandels- Kleinhandels

reis preis preisfür 0,5 Kg für 0,5 Kg für 0,5 kg
Süße Kirſchen, weich 0,25 Mk. 0,30 Mk. 0,40 Mk.

groß und hart 0,35 Mk. 0,40 Mk. 0,55 Mk.
Kirſchen, weich u. hart gemiſcht 0,30 Mk. (0,35 Mk. 0,45 Mk.

Als Kleinhandel gilt jeder Verkauf in Mengen nicht über 10 Kilogramm.

Weißenfels, den 21. Juni 1917.
Der komm. Landrat, Bartels, Regierungsrat.

Die Kirſchenpächter der ſtädtiſchen Kirſchenplantagen ſind verpflichtet
an den Körben oder Gefäßen in welchen die Kirſchen zum Verkauf ge
ſtellt werden, Zettel anzubringen, die in deutlicher Schrift er
kennbar machen

a) Die Sorte der Kirſchen
den Preis für das Pfund.

Als Verkaufspreiſe gelten die in der Bekanntmachung vom 21. Juni
1917 feſtgeſetzten Höchſtpreiſe.

Die Kirſchen dürfen nur an die Einwohner hieſiger Stadt abge
geben werden. Als Ausweis gilt das hieſige Brötmarkenzeichen.

Te uchern, den 28. Juni 1917.
Der Magiſtrat. Knobbe.

Unter den für die Fettgewinnung inbetracht kommenden Rohſtoffen
ſpielen die Obſtkerne eine bedeutende Rolle. Aus den bis 1. April d. Js.
abgelieferten 3817 564 kg. Obſtkernen ließen ſich 190 835 kg. Oel ge
winnen. Der Kriegsausſchuß ruft deshalb auch dieſes Jahr wieder drin
gend auf zur Mithilfe und Beteiligung an der

Obstkernen- Sammlung 1917.
Geſammelt werden Kerne von Kirſchen (auch Sauerkirſchen), Pflau

men, Zwetſchen, Amarellen, Mirabellen, Reineclauden und Aprikoſen,
ferner von Kürbiſſen, Zitronen und Apfelſtnen. Die Kerne müſſen ſan
ber und trocken, ſie dürfen aber nicht verſchimmelt ſein. Jede Sorte
muß für ſich geſondert gehalten und abgeliefert werden. Auch Kerne
von gekochtem Obſt, z. B. Pflaumen, ſind ſehr geſucht. Somweit die Ker
ne nicht unentgeltlich abgeliefert werden, beträgt die Vergütung für vor
ſchriftsmäßig behandelte Steinobſtkerne 10 Pfg., Kürbiskerne 15 Pfg. und
Zitronen und Apfelſinenkerne 35 Pfg. für I kg. Die jetzige Kir
ſchenernte gibt Veranlaſſung zu ſofortiger Sammeltätigkeit. Jn Kürze
werden die in jeder Gemeinde eingerichteten Sammelſtellen, die Kreis
ſammelſtelle, ſowie die Namen der Helfer bekannt gegeben. Bei der
Wichtigkeit der Sache für die Volksernährung möge es jedermann, be
ſonders auch Frauen und Kinder, als vaterländiſche Ehrenpflicht erachten,
ſich ſofort und rege an der Sammeltätigkeit zu beteiligen. An alle
Kreisbewohner, beſonders die Magiſtrate, die Herren Gemeinde und Guts
vorſteher, die Herren Geiſtlichen und Lehrer und die Schulkinder, richte
ich die dringende Bitte, mit größtem Eifer zu ſammeln. Helfe jeder!
Viele Wenig geben ein Viel! Kein Obſtkern darf verloren gehen.

M Weißenfels, den 26. Juni 1917.
Der kommiſſariſche Landrat. Bartels, Reg.-Rat.

Sekanntiachnng
Die oberſten Geſundheitsbehörden und die namhafteſten mediziniſchen

Sachverſtändigen weiſen immer wieder darauf hin, wie dringend notwen
dig es iſt, zur Erhaltung der Geſundheit Milch nur in gekochtem Zu
ſtande zu genießen

An alle Milchverbraucher richte ich das Erſuchen, aus Geſundheits
rückſichten und zur beſſeren Haltbarmachung Milch im Haushalt ſofort
abzukochen.

Weißenfels, den 21. Juni 1917.
Der Porſitzende des Kreisausſchuſſes.
Der kommiſſariſche Landrat. Bartels.

Ziſchbeſtellung.
Diejenigen hieſigen Einwohner, welche friſchen Fiſch und Räuch er

fiſch haben wollen, haben ihren wöchentlichen Bedarf bis zum 5. Juli
1917 bei der Firma Ferd. Greſſe anzumelden.

Die Bedingungen liegen dort zur Einſicht aus und müſſen bei der
Beſtellung unterſchriftlich anerkannt werden.

Bei der Fiſchbeſtellung ſind pro Pfund 1,50 Mk. zu hinterlegen.

Teuchern, den 2. Juli 1917.
Der Magiſtrat. Knobbe.

Kirchliche Nachrichten
Kriegsbeiſtunde.

Schelkan Dienstag. d. 3. Juli abds.
8 Uhr Pfr Leitzmann.

Teuchern Mittwoch, d. 4. Juli
abends 8 Uhr Pfr. Veitzmann.

Gröben: Mittwoch, d. 4. Juli abds
9 Uhr Oberpfr. Plagemann.

Unterwerſchen: Donnerstag, d. 5. Juli
abends 8 Uhr Pfr. Leitzmann.

SchützenVerein

Mittwoch, den 4. Juli
abends 8 Uhr

Monatsverſammlung
in Schirmers Reſtauration.

Der Vorſtand.
Verein für Häuglingopflege

Am Mittwoch den 4. Jnli vor
mittags 11 Uhr Verteilung
won Hähnanaittefn an stit-
lencdde Hütte.
10 k. Welohnung

ſichere ich Demjenigen zu, der mir
das Subjekt namhaft macht, welches
mir wiederholt von meinem Felde
Zwiebeln gestonlen hat,
n ich gerichtliche Anzeige erſtatten
änn.

Guſtav Müller.

Warnung
Jch warne vor jeden Betreten meiner
Grundſtücke hinter den Gärten, da
dort Selbſtſchüſſe gelegt ſind, Eltern
mögen ihre Kinder warnen.

Gstwald Hildebrand.
Alenes Hans Int Garten

zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
etc. an Curt Grothe. Lerttzſch.
S ein chtges Lnderes

Dienstwädchen
welche etwas Landwirtſchaft verſteht,
zum 1. oder 15. Juli.

A. Roßberg, Weißenfels.
Langendsrferſtr. 22.

Eine zuverläſſige, ortenlliche

Fran
zur Fühcung eines kleinen Haus
haltes wird geſucht.

Bahnſtr. 133 1 Tr.

Die Etagenwohnung
Köſſulnerweg 1, ſowie

seine Wohnung
(Dashetage) in Gröben ſind ſofort
zu vermieten und 1. Oktober 1917
zu beziehen.

E. Keil, Zimmermeiſter.

Eine kleine
Unterstube

mit ſämtlichem Zubehör iſt vom 1.
Oktober zu vermieten.

Weinbergſtr. 7.

Obſt Verpachtung.
Der diesjährige Obſtanhang der Gemeinden Unterneſſa

und Dippelsdorf ſoll
Dienſtag den 3. Juli abends 7 Uhr

im Roßberg'ſchen Lokale verpachtet werden.
Bedingungen im Termine.

Dippelsdorf, den 28. Juni 1917.

Der Gemeindevorfteher.

Str.mit 2 Kammern und allem Zubehör
ſofort od. 1. Oktober zu vermieten.

Pegauerſtr. 9.

Eine große
Erkerwohnung

mit 1 oder 2 Kammern iſt 1. Okt.
zu beziehen. Schortauerſtr. 7.

Bekanntmachung der Kriegswirtſchaftsſtelle
Landkreis Weißenfels.

Durch die in dieſen Jahre überaus ſtärk an fgetretene Raupenplage
ſehen wir uns veranlaßt, auf die Bekämpfung des kleinen Froſtuacht
ſpanuers hinzuweiſen. Die erfolgreichſte Bekämpfung kann nur im Herbſt,
ſofort nach dem erſten Froſte, durch Leimringe erfolgen. Es mitß zu
dieſen Zwecke ein etwa 12 14 cm breiter Pergamentpapierſtreifen nach
oben hin feſt um den Obitbaum gebunden und dieſes Papier mit etwa 4
fingerbreitem Raupenleimſtreiſen verſehen werden. Für etwa 100 Stück
Obſtbäume mit einem Stammumfang von ca. 48-—50 cm benötigt man
etwa 5 Kg. Leint und 50 Ifo. Meter 14 cm breites Papier, für 109
Stück Obſtbäurte mit einem Stammumfang von 75 cm werden Ca. 10 kg.
Leim und 75 f. Meter Papier gebrauht.

Die entſtehenden Koſten ſür einen Baum je nach Umfang werden
für Leim, Papier und Bindemarerial in der Regel 5 Pfg. nicht über
ſteigen. Die alſo äußerſt geringen Koſten ſollten jeden Obſtbaumbeſitzer
veranlaſſen an der Froſtnachtſpanner Bekämpfung in dieſem Herbſt teilzu
nehmen. Da die Beſchaffung des Raup nleims und Papiers für den
Baumbeſitzer mit Schwierigkeiten virknüpft iſt, ſind wie bereit Beſtellungen
in Raupenleim und Papier (unter 50 Meter Rolle kann nicht abgege
ben werden) bis zum 15. Juli anzunehmen. Später eintreffende Beſtell
ungen können nur inſoweit Verückſichtigung finden, als Rohſtoffe zur
Herſtellung von Raupenleim von der Reichsſtelle für Oele und Fette
freigegeben werden. Die Verteilung wird Herr Zeuker, BenditzDrogerie,
Wrißeufels, übernehmen.

Weißenfels den 29. Juni 1917.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V. Reinhardt, Hauptmann d. Reſ.
Zur Verfügung ſtehen

auf Lebensmittelmarke Nr. 12 185 Gramm Kriegsmus und 65 Gramm
Doppelfruchtmarmelade.

Wir erſuchen die Lebensmittelmarke
einem hieſigen Kaufmann zu übergeben.

Der von dem Karteninhaber gewählte Kaufmann quittiert durch
Namensunterſchrift oder Firmenſtempel auf den Abſchnitt Nr. 12.

Alle Bezugsmarken Nr. 12 müſſen von den Gewerbetreibenden
in Bündel von je 100 Stück geordnet und an uns beſtimmt am Vor
mittag des 4. Juli 1917 zurückgegeben verden.

Wer die Lebensmittelmarke Nr. 12 nicht am 3. Juli ds. Js. ab
gibt, verliert ſeden Anſpruch auf Ware.

Teuchern, den 1. Juli 1917.

r. 12 am 3. Juli 1917

Der Magiſtrat. Knobbe.
Lebensmittelmarke Nr. 10 gilt für 125 Gramm Pfund) Syrup

zum Preiſe von 12 Pfg. und 300 Gramm Graupen zum Preiſe von
21 Pfennig.

Verkauf von Syrup findet vom 3. Juli 1917 vormittag 7 Uhr ab
bis einſchließlich 7. Juli unter Vorlegung des Abſchnittes Ne. 10 der
Lebensmittelmarke in dem hieſigen KonſumVerein, ſowie bei den Firmen
K. Hoffmann, K. Hellmuth, R. Klee, Ferd. Greſſe, G. Prötzſch und W.
Zimmermann ſtatt.

Dieſe Firmen müſſen auf die Rückſeite des
ihren Stempel drücken.

Dann können die betreffenden Perſonen die Graupen während des
vorſtehenden Zeitraumes gegen Rückzabe des Quittungsabſchnit es Nr. 10
bei dem gewählten Kaufmann abholen.

Alle Quittungsabſchnitte Nr. 10 müſſen von den Gewerbetreibenden

Abſchnittes Nr. 10

in Bündel von je 100 Stück geordnet und an uns am 9. Juli d. J. zu
rück gegeben werden.

Teuchern, den 30. Juni 1917.
Der Magiſtrat. Knobbe.

r Wir kaufen zu guten Preiſen
getrocknete Blüten, Kräuter, Wurzeln
wie Lindenhlüten, Brombeer Himbeer-
Erdbeerblätter, Hufblätter, Brenneſſel
blätter, Schafgarhenkraut, Stiefmütter

chenkraut, Breit u. Spitzwegerich
und vieles andere falls Ablieferung bei uns am Sam-
meltage möglich iſt, kaufen wir die Artikel auch ungetrocknet.
Nähere Auskunft geben auf Anfragen

Caesar e Lovetz, Halle a.
Grosshancdlung.

Merſeburgerſr 113.
1 freundliche

mit Küche und allem Zubehör zu ver
mieten, 1. Oktober zu beziehen.

Schützenſtr. 25.

Eine Wohnung
mit Zubehör zu vermieten, Okt. czu beziehen. Pegauerſtr. 2.

e e

Eine freundliche

Güeboelsterbe
mit Zubehör zum 1. Okt. zu beziehen.

Zeißerſtr.

m nmit 8 Jungen verkauft
Untermberge 4.

Voftenkarten
liefert geschmackvoll u. billig

e

Bucharuckeret von
Otto Laeferene

h

Richard Bauer

(worm. M. Behnert)

Rossschlachterei
mit elektriſchem Betrieb.
Weißenfels a. S.

Marienſtraße 21.
Kaufe Schlachtpferde jederzeit zu
höchſten Preiſen. Telephoniſche Nach
richt oder Poſtkarte genügt. Not
ſchlachtungen werden ſofort erledigt

Eigener Transportviehwagen.
614. Telephon 614.

Vettnäſſen Befreiung gar. ſofort
Alter u. Geſchlecht

angeben. Auskunft umſonſt u. diskret.

Sanitss, Fürth i B.
Flößauſtr. 23.

Kopfläuse re
ſicher „Juckerol“ a Fl. 60 Ffg.
bei H. Pohle, Drogerie, Teuchern

verkauft

Krößuln, Nr. 48.
1 großes Länferſchwein

ſteht zu verkaufen
Zeitzerſtraße 2.

t

5

S

e

Skhriftleitung, Druck und Verlag ven Otto Lieferenz, Teuchern.
9
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